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Einleitung

Die Rezeptionsgeschichte der niederländischen1 Sprache, Literatur und Kultur ist 
mittlerweilen zum Thema mehrerer wissenschaftlicher Projekte geworden. Zur 
Zeit wird z.B. die Rolle der DDR und der Ideologie im Transfer niederländischer 
Literatur in Mittel- und Osteuropa untersucht. Obwohl ich selber an diesem Pro-
jekt teilnehme, ist mein Ausgangspunkt in diesem Beitrag eher von persönlicher 
Art: ich habe es der deutschen Kultur selber zu verdanken, dass ich letztendlich 
Niederlandistin geworden bin.

Am Anfang meines Interesses für die Wechselwirkung zwischen der deutschen 
und der niederländischen Sprache und Kultur steht meine vierjährige Schulausbil-
dung an der Deutschen Schule in Den Haag, wo Niederländisch Pflichtfach war. 
Darauf folgte mein Germanistikstudium in Belgrad und ein zweisemestriges Sti-
pendium an der Humboldt-Universität in Berlin, wo ich u.a. eine Abschlussprü-
fung im Niederländischen abgelegt habe. Meine Magisterarbeit an der Universität 
in Belgrad habe ich der kontrastiven Analyse der Morphosyntax von deutschen, 
niederländischen und serbischen Verben gewidmet.2 Anschließend beschäftigte ich 
mich, angeregt von deutschen Reisebeschreibungen,3 mit dem Bild Serbiens und 
Südosteuropas in niederländischen Quellen bis 1918. Meine akademische Lauf-
bahn habe ich als Germanistin angefangen und führe sie mittlerweilen als Nieder-
landistin zu Ende. 

Was ich in diesem Beitrag erörtern möchte, ist die Frage, auf welche Weise die 
niederländische Sprache, Literatur und Kultur ihren Weg nach Südosteuropa gefun-
den haben und inwiefern die deutsche Sprache, Literatur und Kultur dabei einen 
Transferdienst geleistet haben.

1 Mit diesem Begriff ist in dieser Arbeit der ganze Sprachraum gemeint (also auch Flandern, der 
nördliche Teil Belgiens), der aber im Grunde genommen zwei Kulturen und Literaturen umfasst, 
nämlich die niederländische und die flämische.

2 Siehe Novaković-Lopušina (1993, 2003).
3 Siehe Novaković-Lopušina (1995, 1999).
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Deutschsprachige Geschichtsquellen über die Niederlande

Durch die politischen Umstände war der Südosten Europas – bis ins 20. Jahrhundert 
hinein aufgeteilt zwischen verschiedenen Großmächten – auf ausländische Kultur-
zentren angewiesen. Was Serbien anbelangt, erkämpfte es seine Unabhängigkeit zwar 
schon in der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts, aber eine große Anzahl ethnischer 
Serben lebte bis zum Ende des Ersten Weltkriegs in der Donaumonarchie und gravi-
tierte zu deutschsprachigen Kulturzentren. Der deutsche Sprachraum und die deutsche 
Sprache spielten somit auch in Serbien eine bedeutende Rolle in der Ausbildung der 
Elite und des gehobenen Bürgertums. Von diesem Einfluss zeugen u.a. viele deutsche 
Lehnwörter, welche die serbische Sprache bereichert haben, aber auch deutschsprachi-
ge Bücher in serbischen Bibliotheken, die zum Teil dann auch übersetzt wurden.

Dass deutsche Quellen zum Transfer niederländischer geschichtlicher Inhalte 
gedient haben, lässt sich schon aus der Transkription niederländischer Namen im 
Serbischen schließen. Im Serbischen werden fremde Namen nämlich phonetisch 
transkribiert: Lajden als Transkription von Leiden z.B. zeugt von einer deutschen 
Aussprache, da die Niederländer den Diphthong [ei] als [ej] aussprechen und nicht 
als [aj] wie die Deutschen. Dieselbe indirekte Übernahme gilt für den Namen der 
Stadt Groningen, der im Niederländischen mit einem initialen gutturalen [h] ausge-
sprochen wird und phonetisch also als Hroningen wiedergegeben werden müsste, 
im Serbischen aber nach der deutschen Aussprache als Groningen wiedergegeben 
wird. Auch die Stadt Hertogenbosch kann als Beispiel dienen: die Konsonantenreihe 
sch wird im Niederländischen als [s] ausgesprochen, im Serbischen wird es aber 
nach der deutschen Aussprache (Herzogenbosch) als Hercogenboš transkribiert. 
Man merkt hier an der Aussprache auch, dass das niederländische Wort Hertog zum 
deutschen Herzog geworden ist.

Was den historischen Inhalt betrifft: Für das Gedankengut der Romantik waren die 
niederländische bürgerliche Revolution und der Freiheitskampf gegen die spanische 
Besetzung ein wichtiger Meilenstein in der europäischen Geschichte und ein Vorbild 
für die nationalen Bewegungen der Romantik. Über den Achtzigjährigen Spanisch-
Niederländischen Krieg (1568-1648) lernten die Serben hauptsächlich aus deutschen 
Quellen und zwar aus den Originalausgaben von Schillers und Goethes Werken. Die 
serbischen Übersetungen – falls es sie überhaupt gegeben hat – entstanden nämlich 
fast 150 Jahre später.4 Zum Transfermedium können wir auch Beethovens Ouvertüre 
Egmont (1810) rechnen, die im 19. Jahrhundert in Serbien zum ersten Mal aufge-
führt wurde. Was Flandern anbelangt, gilt ein literarisches Werk als Symbol des 
Widerstandes und der nationalen Emanzipation: De Leeuw van Vlaanderen (1838, 
dt. Der Löwe von Flandern, 1846) von Hendrik Conscience über den Kampf des flä-
mischen Volkes gegen die französische Herrschaft. Die vielen Übersetzungen dieses 
Werkes waren ebenfalls historisch und politisch motiviert.

4 Siehe Bibliographie zur Geschichte.
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Deutschsprachige Reiseliteratur über die Niederlande

Reiseliteratur ist eine weitere wichtige Quelle für die Entstehung imagologischer 
Bilder. Obwohl es in früheren Jahrhunderten gelegentlich Reisende aus Südosteuro-
pa gegeben hat, die die Niederlande besucht haben, sind keine schriftlichen Belege 
dafür aufgefunden worden. Verfügbare Reiseliteratur über die Niederlande stammte 
bis in die zwanziger Jahre des 20. Jahrhunderts also von ausländischen Reisenden. 
Der bekannteste Reisebericht über die Niederlande, der ins Serbische übersetzt wur-
de und dank der großen, vom Staat mitfinanzierten Auflage eine breite Schicht der 
Bevölkerung erreicht hat, stammt vom italienischen Schriftsteller und Journalisten 
De Amicis (1874, 1904). In serbischen Bibliotheken sind aber auch deutsche Reise-
bücher aus dieser Zeit zu finden (von Albrecht Dürer oder Karl Baedeker).5 Für die 
ersten Einsichten in die niederländische und flämische Landeskunde – von der Geo-
logie bis zur Volkscharakterologie – war man also auf ausländische, vor allem auch 
auf deutsche Quellen angewiesen. Dieser indirekte Weg hat seinen Einfluss auf die 
Imagologie ausgeübt, was wir schon anhand der Transkription von Namen gezeigt 
haben, was aber ebenfalls für die Übernahme von Stereotypen und Werturteilen gilt.

Deutschsprachige Literatur über die niederländische  
Kulturgeschichte

Das bekannteste Wahrzeichen der niederländischen Kultur ist die Kunst, an erster 
Stelle die Malerei. Metonymisch wird Holland z.B. auch ‚Das Land Rembrandts‘ 
genannt, wie der Titel der Studie Busken Huets6 über die niederländische Kultur 
im siebzehnten Jahrhundert lautet. Maler, die das Niederlande-Bild im Ausland mit-
bestimmt haben, sind eigentlich zu viele zum Aufzählen, von den mittelalterlichen 
flämischen Künstlern (Vlaamse primitieven), den holländischen Malern des sieb-
zehnten Jahrhunderts, den flämischen Barockkünstlern bis zur Amsterdamer und 
Haager Schule, Van Gogh und Mondrian.

Serbische Studien über die niederländische Kunst erschienen erst in der zwei-
ten Hälfte des 20. Jahrhunderts. Bis dahin schöpfte man das Wissen darüber aus 
ausländischen Quellen. Das Standardwerk Fromentins war in Serbien sowohl im 
französischen Original (1876) als auch in der deutschen Übersetzung Eberhard von 
Bodenhausens (1919) zugänglich.7 Das gilt auch für kulturgeschichtliche Werke 
niederländischer Autoren in deutscher Übersetzung.8 Daneben gibt es in serbischen 

5 Siene Bibliographie zur Reiseliteratur.
6 Busken Huet, Cd (1882), Het Land van Rembrandt. Haarlem: Tjeenk Willink.
7 Siene Bibliographie zur Kunst.
8 Jongh (1905), Huizinga (1938), Kunst (1953), Jaffé (1963), Welling (1968).

Jelica
Highlight
Siehe

Jelica
Highlight



364 Jelica Novacović-Lopušina

Bibliotheken noch eine Vielzahl von Studien deutscher Autoren, die Kenntnis über 
die holländische und flämische Malerei vermittelt haben.9

Kultur im weiteren Sinne umfasst auch andere Bereiche, in denen die Niederlande 
Wesentliches geleistet haben. Das gilt u.a. für die Philosophie, die Rechtswissen-
schaft, die Architektur, das Bauwesen, aber auch für die Literatur. Ins Deutsche wur-
den wichtige Studien niederländischer Autoren übersetzt, oder es handelt sich aber 
um Originalarbeiten deutscher Wissenschaftler.10 Über die niederländische Architek-
tur und das niederländische Bauwesen gibt es in serbischen Bibliotheken kaum Arti-
kel von serbischen Autoren. Wer etwa mehr erfahren möchte über den holländischen 
Klassizismus, die Neue Haager Schule, De Stijl oder die Amsterdamer Schule und 
ihre Vertreter, der ist auf ausländische Publikationen angewiesen, u.a. auf deutsche. 
Das gilt auch für Wikipedia-Artikel.11

Deutsche	Übersetzungen	holländischer	und	flämischer	
Literatur(geschichten)

Nationalliteraturen spielen ebenfalls eine wichtige Rolle im imagologischen Pro-
zess, weil sie trotz der universellen Eigenschaften und Botschaften immer auch von 
der Zeit und dem Raum, in dem sie entstanden sind, zeugen.

Die allgemeine Literaturgeschichte von Johannes Scherr (1851) wurde 23 Jahre 
nach ihrer Veröffentlichung ins Serbische übersetzt, was die erste Begegnung serbi-
scher Leser mit einer Vielzahl germanischer Literaturen ermöglichte, also auch mit 
der niederländischen.12

Ein Jahrhundert später gab es die deutsche Übersetzung der Studie von Bodart 
und Jonckheere, die als Informationsquelle zur neueren belgischen Literatur gedient 
und vermutlich auch zur Auswahl für die Anthologie beigetragen hat, die Dragoslav 
Andrić Anfang der siebziger Jahre zusammenstellte und in die auch Erzählungen 
von Karel Jonckheere aufgenommen sind.13

Serbische Übersichten der niederländischen und flämischen Literatur gibt es erst seit 
der Errichtung des Studienfaches Niederlandistik an der Belgrader Universität (2002).14

Als Ausgangspunkt für serbische und kroatische Übersetzungen15 holländischer und 
flämischer literarischer Werke haben bis nach dem Zweiten Weltkrieg hauptsächlich 

9 Siehe Bibliographie zur Kunst.
10 Siehe Bibliographie zur Rechtswissenschaft.
11 Siehe Bibliographie zum Bauwesen und Architektur.
12 Scherr (1851, 1874).
13 Bodart & Jonckheere (1958).
14 Novaković-Lopušina (2005, 2012).
15 Zur Geschichte der serbischen, kroatischen und slowenischen Übersetzungen niederländischer 

Literatur siehe Novaković-Lopušina (2010).
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deutsche Übersetzungen gedient. Erst danach übernimmt Englisch die führende Rolle 
beim Kulturtransfer. Die Auswahl der Werke in deutscher Übersetzung war einerseits 
ästhetisch (Couperus), andererseits politisch (sozialistisch: Heijermans, Multatuli; na-
tionalistisch: Conscience) begründet.16 Von diesen zuerst indirekt übersetzten Werken 
wird es erst viele Jahrzehnte später, nach der Errichtung des Lektorats und Lehrstuhls 
für Niederlandistik, auch direkte Übersetzungen aus dem Niederländischen geben.

Die deutsche Förderung flämischer Heimatliteratur nach dem Ersten Weltkrieg 
bis zum Ende des Zweiten stand größtenteils im Zeichen des Nationalsozialismus.17 
Stijn Streuvels gehörte 1935/1936 zusammen mit René de Clercq und Cyriel Ver-
schaeve zu den ersten flämischen Schriftstellern, die den nationalsozialistisch aus-
gerichteten Rembrandt-Preis für ihre Verdienste um das „niederländisch-niederdeut-
sche Volkstum“ erhielten. In diesem Zusammenhang darf jedoch die Tatsache nicht 
verschwiegen werden, dass die deutsche Streuvels-Übersetzerin Hermine Schmül-
ling 1936 wegen des anrückenden Nationalsozialismus Suizid verübte.

Gesonderte Beachtung verdient der Verfasser des Nachworts zur serbischen Über-
setzung von Timmermans Novelle De zeer schone uren van Juffrouw Symforosa, 
begijntjen ins Serbische (Devica Simforoza, 1944). Es handelt sich um den aus Du-
brovnik stammenden Germanisten Henrik Barić (1888-1957), der in Graz und Wien 
Allgemeine Sprachwissenschaft, Romanistik und Slawistik studiert hatte und 1930 
als Ordentlicher Professor an die Universität Belgrad berufen worden war. In diesem 
Nachwort erklärt er, dass sich die flämische Literatur hauptsächlich dank ihrer Über-
setzungen ins Deutsche einen Weg zur Weltliteratur verschafft habe.

Der deutsche Flamenenthusiasmus ist von Eickmans und Engelbrecht (2008) ge-
nauer untersucht worden. Eickmans liefert eine sehr detaillierte und ausführlich do-
kumentierte Darstellung einer von Politik und Ideologie geprägten Imagologie, die 
sich der genannten Werke und deren Übersetzungen bedient. Die Mythologisierung 
von Flandern hat im Grunde genommen schon 1846 mit der deutschen Übersetzung 
von Consciences romantischem Nationalepos De leeuw van Vlaanderen angefangen. 
Die Folge war eine Eindeutschung der flämischen Geschichte, die ihren Höhepunkt 
im Ersten und Zweiten Weltkrieg erreichte.

Erstaunlicherweise haben sich nach dem Zweiten Weltkrieg die DDR-Verleger 
von derselben Heimatliteratur anregen lassen: In der Nachkriegszeit erschienen neue 
Ausgaben und neue Übersetzungen von Timmermans, Claes und Streuvels. Auf die-
sen Trend reagierten im Falle von Streuvels auch die jugoslawischen Verleger.18

Nach dem Zweiten Weltkrieg hat der Einfluss der englischen Sprache und Kultur 
in Jugoslawien sichtlich zugenommen, wodurch die Rolle des Deutschen als Trans-
fersprache und -kultur abgeschwächt wurde. Im Jahre 1987 ist mit der Errichtung 

16 Siehe Bibliographe zur Belletristik.
17 Siehe Angaben zu Streuvels und Timmermans die Bibliographie zur Belletristik, dazu auch Eick-

mans (2008).
18 Ebd.

Jelica
Highlight

Jelica
Sticky Note
Bibliographie

Jelica
Sticky Note
hier fehlt ein Komma, glaube ich

Jelica
Sticky Note
Bibliographie



366 Jelica Novacović-Lopušina

des ersten Lektorats Niederländisch und dann auch mit der Errichtung des Haupt-
fachstudiums Niederlandistik (2002) eine neue Zeit angebrochen: die der direkten 
serbischen Übersetzungen aus dem Niederländischen. Verleger entscheiden sich 
heutzutage äußerst selten für Übersetzungen über Umwege (gewissermaßen aus 
zweiter Hand), und wenn schon, dann über englische Übersetzungen, aus dem einfa-
chen Grunde, dass es mehr Übersetzer aus dem Englischen gibt und dass sie deshalb 
auch billigere Arbeit leisten. Eines der wenigen Beispiele von Übersetzungen aus 
dem Deutschen betrifft den Roman De aanslag von Harry Mulisch (1982), der 1986 
von Annelen Habers ins Deutsche und über diesen Umweg 1987 von Marija Katičić-
Horvat und Dragutin Horvat ins Kroatische übersetzt wurde.

Obwohl jetzt also überwiegend direkt aus dem Niederländischen übersetzt wird, 
kommt der deutschen Sprache und Kultur bei der Rezeption der niederländischen 
und flämischen Literatur in Serbien noch immer eine gewisse Bedeutung zu. Als 
Beispiel dafür kann der niederländische Autor Cees Nooteboom dienen, auf den die 
serbischen Verleger dank seiner großen Popularität in Deutschland aufmerksam ge-
worden sind.19 Bei diesem Kulturtransfer spielt die Frankfurter Buchmesse eine be-
sonders wichtige Rolle.

Kulturkontrastierung in der niederländischen Literatur

Bei der Rezeption niederländischer Literatur kann die deutsche Kultur auch eine 
imagologische Rolle erfüllen: die der Kontrastkultur. Anhand von drei Romanen der 
niederländischen Nachkriegsliteratur kann dies gut veranschaulicht werden: Het be-
houden huis von Willem Frederik Hermans (1951), De tweeling von Tessa de Loo 
(1993) und De Nederlandse maagd von Marente de Moor (2010).20 In diesen drei 
Romanen wird die deutsche mit einer anderen Kultur verglichen. Bei Hermans geht 
es um den Vergleich mit einer nicht näher definierten, internationalen, nichtger-
manischen Partisanenkultur im Zweiten Weltkrieg. Trotz der Destruktivität beider 
Kulturen spürt man bei dem Nihilisten Hermans einen Hauch von Respekt für den 
Ordnungssinn der Deutschen. Bei Tessa de Loo und Marente de Moor geht es um 
den Vergleich der niederländischen mit der deutschen Kultur in den 1930er Jah-
ren. Dieser Vergleich, welcher der niederländischen Kultur mit einer Reihe positi-
ver Stereotypen zugute kommt, bestätigt anderseits eine Reihe negativer Merkmale 
der deutschen Imago in den Niederlanden. Einige nennenswerte Kontrastpaare sind: 
demokratisch versus totalitär; nüchtern versus schwärmerisch; lässig versus steif; 
humorvoll versus humorlos. Dem serbischen Leser, der mit der niederländischen 
Kultur weniger vertraut ist als mit der deutschen, wird auf diese kontrastive Weise 
ein positives Selbstbild der niederländischen Kultur präsentiert.

19 Seit 1992 wurden fünf Werke von Cees Nooteboom in serbischer Übersetzung veröffentlicht.
20 Siehe Bibliographie zur Belletristik.
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Schlussfolgerung

Die deutsche Sprache und Kultur haben ein volles Jahrhundert – von der zweiten 
Hälfte des 19. bis zur zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderts – einen großen Trans-
ferdienst für die Rezeption der niederländischen Kultur im serbischen/kroatischen 
Sprach- und Kulturraum geleistet. Seit der Mitte des 20. Jahrhunderts gibt es aber 
zwei wichtige Zäsuren. Erstens hat es nach dem Zweiten Weltkrieg eine Abschwä-
chung des deutschen kulturellen Einflusses und eine Zunahme des angelsächsischen 
gegeben. Zweitens wurden dank der Errichtung des Lektorats Niederländisch (1987) 
und des Hauptfachstudiums Niederlandistik (2002) professionelle Übersetzer aus-
gebildet, die direkt aus dem Niederländischen übersetzen und keiner Mittlersprache 
mehr bedürfen. Der indirekte Einfluss der deutschen Kultur besteht jetzt darin, dass 
sie als großer Kulturraum mit ihrer eigenen Rezeption der niederländischen Kultur 
anderen Kulturzentren Impulse und Weiterempfehlungen vermitteln kann.
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